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,. 1 Mark 34 Ps.
kostet die „Tkorner Fresse" mit dem „Illussrirten  
Sornilagsblalt" für die Monate November und 
Dezember.

Alle, welche sich bisher die „Thorner Presse" 
noch nicht anschafften oder statt derselben ein minder- 
werthiges B la tt, laden w ir  zu einem Probeabonnement 
ganz ergebenst ein.

. Bestellungen nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
Postämter, die Landbriesträger und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
____  Katharinenstraße 204 .

x Aas eherne Loyngeseh.
A ls  Lassalle das W ort vom ehernen Lohngesetz unter die 

fassen w arf, da ergriffen diese es gierig, denn es deckte an­
scheinend klipp und klar den Grund der Arbeiternoth au f; in  
lhm concentrirte sich die absolute Hoffnungslosigkeit, jemals 
durch eigene Anstrengungen aus dem Elende herauszukommen. 
Allen Bemühungen, sich durch Fleiß, Sparsamkeit, Intelligenz 
empor zu arbeiten, trete —  so lehrte Lassalle —  das in

heutigen W eltordnung gegründete Gesetz entgegen, daß 
das Arbeitslohn stets auf dasjenige Maß zurücksinke, ohne 
Welches der Arbeiter m it seiner Fam ilie  überhaupt nicht existiren 
könne. Steige zeitweise das Lohn, so wachse die Arbeiter- 
devölkerung und die vermehrte Konkurrenz drücke das Lohn 
wteder auf die Norm , an die Grenze der Noth, zurück. Folglich 
rönne der Arbeiter sich nicht emporringen. Das Gesetz sei ab- 
lolut, unabänderlich, ehern.
. .  Geschickt griffen die Agitatoren das neue Dogma auf und 
Ichleuderten es als revolutionären Zündstoff unter die Menge, 
lösche in  der Anerkennung desselben die Nothwendigkeit er- 

ückte, die jetzige hoffnungslose W eltordnung gänzlich zu ändern. 
Dieses Dogma, welches gewissermaßen als Schibboleth, als T r ­
ennungszeichen jedes echten Sozialdemokraten galt und welches 

"uch als solches vom sozialdemokratischen Kongreß in  Eisenach 
unerkannt wurde und im  Program m der P arte i figurirte , ist 
uns dem Parteitage zu Halle ohne Widerspruch, ja unter Zu- 
Mmmung des Parteitages von Liebknecht fallen gelassen worden. 
^  erklärte es fü r falsch, von der Wissenschaft gerichtet, von 
^^E ksa h ru n g  w iderlegt; es habe seinen agitatorischen B eruf

. Wenn uns heute der Kriegsminister sagen würde, Frank- 
enh und Rußland seien uns nicht gefährlich; er habe sie nur 
e«halb so bedrohlich geschildert, um das Geld fü r seine Aus- 

»ude„ zu bekommen, jetzt brauche er solche Vorspiegelungen nicht 
l,' "e n n  Windthorst jetzt erklärte, die Forderung der Unab- 
d "gigkeit der Kirche vom S taa t sei Unsinn; sie habe im  Kul- 
l .^ " " ip fe  zur Entflammung der Leidenschaften gute Dienste ge- 
tk> bedürfe man ihrer nicht mehr —  was fü r ein U r-
M U  würde wohl die W elt über solche Geständnisse abgeben? 
s-.,,, .diesen hypothetischen Fällen steht der F a ll Liebknecht im  
dip m "  A^kthe völlig gleich. Es handelt sich hier nicht um 

Berichtigung eines nebensächlichen Versehens, sondern um

eine Irr le h re , die m it Recht bisher als ein Fundament des 
Systems angesehen wurde. Denn wenn es in  der T ha t un­
möglich ist, auf dem Grunde der heutigen Gesellschaft dem A r ­
beiter eine über den nothdürftigsten Unterhalt sich erhebende 
Existenz zu schaffen, so wäre damit bewiesen, daß eine vollstän­
dige Umwälzung nothwendig sei; es bliebe nu r noch zu be­
weisen übrig, daß der aus der Umwälzung hervorgehende 
sozialdemokratische Zukunftsstaat jenen befriedigenden Zustand 
schaffe.

Erstaunlich ist die frivole Behandlung ernster Dinge seitens 
der sozialdemokratischen Parte ile itung, welche jetzt m it einer bei­
läufigen Bemerkung endlich einen Blödsinn abthut, den sie viele 
Jahre lang in  den Köpfen der Masten V erw irrung und V erg if­
tung stiften ließ, den sie aber als Agitationsm itte l zur Ver­
mehrung ihrer blinden Anhängerschaft willkommen hieß.

E in  solch unverfrorener Verzicht auf einen bisherigen Eck­
stein des sozialdemokratischen Lehrgebäudes ist wahrhaft charak­
teristisch. M i t  Lehren also, welche die Parte ile itung hinterher 
selbst als Unsinn markirt, werden unsere Arbeiter genährt. 
Danach ist es allerdings nicht wunderbar, wenn sie in  öffentlicher 
Versammlung ihre Ideen entwickeln und Unsinn reden, den 
weder die Zuhörer noch sie selbst verstehen.

Faktische Tagesfchau.
D er F a n a t i s m u s  d e r  S o z i a l d e m o  k r a l l e  streift 

nachgrabe an Blödsinn. Das parteioffiziclle Organ der Sozial- 
demokratie, das „B e rl. Vo lksb la tt", vertheidigt sein gänzliches 
Todtschweigen der Moltkefeier dam it, daß die Bourgeoisie ja  
auch die Geburtstage eines M arx  oder Lassalle nicht feiere. 
Ueber das Ungereinite der Zusammenstellung eines Moltke m it 
ein paar revolutionären EintagSgrößen brauchen w ir  wohl kein 
W ort zu verlieren. Es ist natürlich nur ein dürftiger Vor- 
wand, um nicht offen einzugestehen, daß man dem Hasse alles, 
was deutschnational ist, opfert und dabei nicht scheut, in  den 
blödesten Undank zu verfallen. Denn was wäre der deutsche 
Arbeiter, die deutsche Arbeit ohne den Schutz des deutschen 
Reiches und des durch Moltke auf den G ipfel der Tüchtigkeit 
gehobenen deutschen Heeres! Das füh lt der ehrliche Arbeiter 
auch recht gut, und deshalb scheut sich die Parte ile itung, ihm 
ins Gesicht hinein zu erklären: W ir  nahmen von der Moltke­
feier keine Notiz, weil w ir  den M ann um des Werkes willen 
hassen, das er vollbracht. Deshalb muß die in  jeder Hinsicht 
alberne Parallele m it M a rx  und Lassalle herhalten, von denen 
die große Masse der Arbeiter kaum mehr als den Namen kennt, 
während das Verdienst MoltkeS m it unvergänglichen Leitern in  
jedes deutsche Herz eingegraben ist.

Auch der Verein B erline r Presse überreichte dem Feld­
marschall Moltke durch seinen Vorsitzenden, den Schriftsteller und 
Kammergerichtsrath Wichert, eine Adresse. G ra f Moltke entließ 
die Glückwunschdeputation m it folgenden W orten: „ I n  Ih re
Hand ist g r o ß e  M a c h t  gegeben; machen S ie  r i c h t i g e n  
G e b r a u c h  von derselben, so kann v ie l geschehen."

W ie der „P o s t" aus Wiesbaden gemelvet w ird , läßt, so­
bald die holländischen Kammern die Einsetzung der Regentschaft 
beschlossen haben werden, der H e r z o g  v o n  N a s s a u  d i e

l u x e m b u r g i s c h e  K a m m e r  am 4. November zusammen­
treten.

I m  Austrage des Grafen z u r  L i p p e - B i e s t e r f e l d  w ird 
der „N . P r. Z tg ." m itgetheilt, daß die unter dem 22. d. M . 
aus Detmold durch das „Wolff'sche Telegraphen-Bureau" ver­
breitete Nachricht von angeblich schwebenden Ausgleichsverhand­
lungen, die eine Abfindung der Biesterfelder Lin ie durch das 
Haus Schaumburg - Lippe zu Gunsten des letzteren bezwecken 
sollen, durchaus unzutreffend ist und gänzlich auf Erfindung 
beruht.

Entgegen den in  den Zeitungen verbreiteten M ittheilungen, 
wonach Fürst B i s m a r c k  im Laufe des W inters nach B e rlin  
zu kommen gedenke, um an der Session des Herrenhauses 
theilzunehmen, erfährt die „A . R .-C ." von gutunterrichteter 
Seite, daß Fürst Bismarck vorerst nicht die Absicht hat, 
an den parlamentarischen Arbeiten sich zu betheiligen und seinen 
Wohnsitz auch nur vorübergehend nach B e rlin  zu verlegen.

D r. P e t e r s  soll, wie verlautet, seinen früheren Gedanken, 
die ihm dargebotene Spende zu Gunsten der Wissmann'schen 
Dampfer zu verwenden, wieder aufgegeben haben.

Nach einer M itthe ilung der „Hannoverschen Neuesten Nach­
richten" aus H i l d e s h e i m  sind durch Verfügung des Ober- 
landesgerichtspräfidenten die sämmtlichen dortigen christlichen 
G e r i c h t s r e f e r e n d a r e  strafweise an entlegene kleine Gerichte 
versetzt, w eil dem Gesuch eines jüdischen Referendars um A u f­
nahme in  die juristische Tischgesellschaft nicht entsprochen wurde.

Eine neue Kolonialgesellschaft w ird  in  den B lä tte rn  an­
gekündigt. Darnach w ird sich in  den nächsten Tagen eine 
„ d e u t s c h - a f r i k a n i s c h e  G e s e l l s c h a f t "  konstituiren. Der 
Gedanke geht aus von dem Vorsitzenden der Nachtigal-Ge- 
sellschaft und des südafrikanischen Vereins. D ie Gesellschaft w ill 
zunächst in  Süd- und Südwestafrika, Marokko und T ripo litan ien  
deutsche Ansiedlungen ins Leben rufen.

Der „Neuen Badischen Landeszeitung" w ird aus Süd- 
deutschland geschrieben, daß an die Strafanstalts-D irektoren die 
Anfrage gerichtet worhen sei, ob eine V e r b r e c h e r k o l o n i e  
wünschenswerth sei. Verschiedene Regierungen hielten die E in ­
führung der Deportation fü r auf länger als zehn Jahre Ver- 
urtheilte fü r sehr wünschenswerth, da solche nicht nur die über­
füllten heimischen Zuchthäuser entlasten, sondern auch das K le in­
gewerbe von dem Wettbewerbe der in  Zuchthäusern fabricirten 
billigen Waare befreien würde und überdies die Möglichkeit 
giebt, die Deportirten durch Feldarbeit zu einer besseren Z u ­
kunft zu erziehen, wie England dies in  australischen Kolonien 
gethan hat.

Anläßlich der gestrigen G e m e i n d e w a h l e n  i n  P r a g  
fanden daselbst Schlägereien zwischen A lt-  und Jungczechen statt.

Das Pariser Jou rna l „ S o i r "  bringt eine Depesche aus 
T o u l o n ,  wonach der Marinepräfekt die Weisung erhalten 
haben soü, unverzüglich 50 Torpedos, die sich im  Hafen befin­
den, seefertig zu machen. D re i Kreuzer und ein Transportschiff 
sollen ebenfalls in  S tand gesetzt werden, damit sie in  See 
stechen können. Das Publikum  ist gespannt darauf zu erfahren, 
aus welchen Gründen diese ernsten Maßregeln getroffen sein 
könnten. D ie Morgenblätter verhalten sich der Nachricht gegen­
über mißtrauisch.

W ahrheit und Dichtung.
Original-Erzählung von M a r y  D o b s o n .

(Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

flehen'?"""? etwas fü r Dich thun, D ir  rathen und bei­
setzend Herr W aldhaus, wiederum nach den Papieren

vieles zu besprechen, Onkel, nimm also Platz." 
als «- Wermaßen überrascht kam er ihrer Aufforderung nach und 
richt ?  gesetzt, begann Elfriede den beschlossenen Be-
dann M ^  ebenso überrascht wie aufmerksam zu, las 
fle wieder aufE t z " " ^ ^  Eschiedenen Familienpapiere und sagte,

es D i ' r ^ a - ^ r ^  Handlungsweise ist m ir so unbegreiflich, wie sie 
nugsam doch find D ir  ja  seine Absichten und P läne ge­
l in g e n  Dich meiner Ansicht nach vor allen
wohl schwer „  Bornhorst in  Verbindung setzen, die indeß
vielle-.cht bereit« sein w ird. Hast D u  schon nach dem

»Nein d a ^ "^ °^E N e n  Testament gesucht?"
Nichte. '  0 ^  können w ir  das sogleich thun ," erwiderte die

ganze^Sekretär ^ e r  war nicht vorhanden, obgleich der
Familien- ,,,i- ausgeräumt ward. Es befanden sich darin alle 
auch ward d«s G ut bezüglichen und andere Dokumente,
sehend, konnte E lir i? ?  ^  entdeckt, welches leer war, und dies 

Bitterkeit zu bemerkend enthalten, m it einem Anflug

P a p ie r^ g x d " ie n t^ ^  Zum Aufbewahren der amerikanischen

» W a s ' ^ b e r » " h e s c h e i n l i c h , "  erwiderte H err Waldhaus. 
P la n  wohl anbetrifft, so w ird  Friedrich seinen
wollen. ^  iü  H e ^n  Eichhoff haben sprechen
falls sie a ll- -ü . ^  ^ schließlich einerlei, da sämmtliche Kinder, 

Ne alle am Leben find, zu gleichen Theilen erben!"

„D a s  steht außer Frage, Onkel," antwortete Elfriede, welcher 
jetzt erst einfiel, daß ihre Kinder dann nur halb so reich bleiben 
würden, wie sie es sonst gewesen wären.

„D a s  fü r den Augenblick wichtigste ist, F rau  Bornhorst 
aufzufinden oder fü r den Fa ll ihres Todes diejenigen, denen sie 
die Kinder anvertraut," fuhr H err Waldhaus fort. „E s  ist 
richtiger, ih r zuvorzukommen, damit nicht sie, die möglicherweise 
ihren Schwiegersohn nicht außer Augen gelassen und seinen 
Tod erfahren, die Erbrechte ihrer Enkel geltend macht!"

Onkel und Nichte besprachen diese Angelegenheit noch in  
eingehender Weise, dann ward beschlossen, den Nachmittag m it 
den Kindern in  Buchenfelde zu verleben, um auch F rau W ald­
haus von dem neuen Ereigniß in  Kenntniß zu setzen. Recht­
zeitig am folgenden Morgen aber wollten sie sich zur S tad t und 
zum Fam ilienanw alt begeben, um die erforderlichen Schritte 
zur Auffindung von Friedrich Erdmanns Kindern erster Ehe 
zu thun.

X V .

Ih re m  Entschluß gemäß hatte F rau Bornhorst am Morgen 
nach ihres Bruder« Rückkehr eine Unterredung m it dem Gerichts- 
direktor, und voll Ueberraschung und Theilnahme hörte er ihrer 
M itthe ilung  zu, welche sie m it der Ankunft des Fremden, der bei 
Schmidt übernachtete, begonnen. D a ih r Bericht ebenso klar 
wie eingehend gewesen, enthielt er sich jeder weiteren Frage und 
blickte nachdenkend auf die vielen Aktenstöße seines großen Schreib­
tisches, bis F rau Bornhorst, aufgeregt wie sie von der Sache 
war, sagte:

„W a s  ist nun I h r  Rath, H err D irektor? —  Denn da die 
Kinder den Vater verloren, so meinen w i r --------- "

„D aß  sie Vormünder haben müssen, und das ist allerdings 
nothwendig," antwortete ruhig der Beamte, „doch e ilt es so sehr 
nicht dam it, lassen S ie  uns vielmehr erst abwarten, was von 
Haus Grömvohld aus geschieht. Is t  kein Testament Ih re s  ver­

storbenen Schwiegersohnes vorhanden gewesen, so hat er doch ge­
wiß die auf die erste Ehe bezüglichen Papiere hinterlassen, und 
m it denen muß F rau Erdmann, die sie gewiß gefunden haben 
w ird, an die Oeffentlichkeit treten, da sie nicht wissen kann, was 
von Ih re r  Seite geschieht. E rfo lg t binnen sechs bis acht Wochen 
kein A u f r u f --------- "

„W ie  aber werden w ir von einem solchen Kenntniß er­
halten?" unterbrach F rau Bornhorst.

„D a fü r  lassen S ie  mich sorgen," antwortete der Gerichts­
direktor, „ich werde es durch geeignete Zeitungen schon in  E r­
fahrung bringen. Höre oder lese ich während der festgesetzten Ze it 
von keinem solchen A u fru f aus Westfalen, so nehmen S ie  einen 
tüchtigen A nw a lt an, was S ie  doch jedenfalls thun müssen, und 
Übergeben ihm die Sache. M einer Ansicht nach w ird  F rau Erd­
mann von sich hören lassen!"

Nach einigen weiteren M ittheilungen über ihres Bruders 
Reise verabschiedete sich Frau Bornhorst von dem Gerichtsdirektor 
und im  Hause wieder angelangt, erzählte sie, was sie bei ihm 
ausgerichtet. A ls  dies geschehen, sagte Claus Schm idt:

„S o  können w ir  denn einstweilen ruhig sein, Magdalena, 
denn als Sachverständiger w ird der H err D irektor fü r das 
weitere schon sorgen. Trotz allem und allem aber muß es F rau 
Erdmann nicht angenehm sein, wenn sie vollständig ahnungslos 
von einer früheren Verheirathung ihres verstorbenen Mannes er­
fährt und daß ihre Kinder das väterliche Vermögen m it noch 
zwei Kindern zu theilen haben!"

„D a  hast D u  allerdings Recht," entgegnete seine Schwester, 
„und eine Ueberraschung w ird  die Sache fü r sie sein, denn hätte 
sie früher davon erfahren, so wären auch w ir  vielleicht schon 
aufgesucht worden. W ie alles kommen w ird , werden w ir  ja 
sehen, und müssen vor allen Dingen an die Vormünder der 
Kinder denken. D u  wirst gewiß einer derselben werden, C laus, 
hast D u  doch Johanna versprochen, ihren Kindern stets ein Vater 
sein zu w o lle n --------- "

„U nd bin rch nicht das gewesen, Magdalena?" fragte



D er P a rise r  „G a u lo is"  veröffentlicht ein von Jnvektiven 
wimm elndes T elegram m , welches der berüchtigte b o u l a n g i -  
s t i sche A b g e o r d n e t e  L a u r  an  den G rafen  Moltke zu dessen 
G eburtstage abgesandt hatte. D a s  deutsche T elegraphenam t hat, 
wie bereits gemeldet, die B eförderung selbstredend verweigert, 
w orauf L au r seine Zeilen dem Feldmarschall durch die P ost zu­
gesandt haben soll.

B ei Besprechung der g r i e c h i s c h e n  W a h l e r g e b n i s s e  
bemerkt „ S iö c le " , F r a n k r e i c h  freue sich der W ahlerfolge 
D elyannis. M it T rikupis sei eine A rt C risp i vom Schauplatze 
abgetreten.

I n  dem O rte G e n t b r ü g g e  (Niederlande) kam es am  D iens­
tag zu h e f t i g e n  K r a w a l l e n  u n d  B l u t v e r g i e ß e n  
zwischen der Polizei und der Bevölkerung. Diese verhinderte 
stundenlang die V erhaftung eines D eserteurs, überschüttete die 
Polizei sowie die herbeigeeilte G endarm erie m it einem S te in ­
hagel und verfolgte die sich zurückziehende bewaffnete Macht bis 
zur S ta d t  h inaus. D ie G endarm en feuerten schließlich in die 
M enge, verwundeten einen Knaben und zwei ältere Personen, 
sämmtlich einfache Zuschauer. D ie Gendarm erie w ar nicht im 
S ta n d e , V erhaftungen vorzunehmen.

W ie m an der „ P o l. K orr." aus P e t e r s b u r g  schreibt, 
hat das russische M inisterium  des In n e rn  die in  der letzten Z eit 
von 78  ausländischen J s r a e l i t e n ,  welche in  den G ouverne­
m ents W arschau, Piotrkow  und Kalisch Geschäfte betreiben, ein­
gereichten Gesuche, daß ihnen zur Abwickelung ihrer Geschäfte 
ein m ehrjähriger A ufenthalt in  R ußland, beziehungsweise im 
Königreiche P o len  gestattet werden möge, fast sämmtlich ab­
schlägig beschicken. N ur zwei Peten ten  wurde eine vier-bezie­
hungsweise sechsmonatige Aufenthaltserstreckung und einem der 
A ufenthalt bis 1. J a n u a r  1892 bewilligt.

Ueber einen K a m p f  zwischen russischen S t r ä f l i n g e n  
u n d  S o l d a t e n  in S ib irien  wird der „Voss. Z tg ." folgendes 
gemeldet: Nach Prioatm eldungen  au s  Jakutsk  brach eine
M euterei unter sibirischen S träflin gen  auf einem nach Jakutsk 
fahrenden D am pfer unterw egs aus. W egen grausam en Aus- 
peitschens zweier S träflinge  empörten sich die übrigen, griffen 
die S o lda ten  an , entwaffneten sie, banden sie, peitschten den 
Befehlshaber, landeten und ließen den D am pfer m it der S t r ö ­
m ung treiben. A ls der D am pfer gesunden worden w ar, wurde 
die Escorte befreit und der G ouverneur von Jakutsk ließ die 
Flüchtigen verfolgen. Zwei derselben w urden erschossen und 
fünf eingefangen. Vom M inister des I n n e r n  wurde eine U nter­
suchung angeordnet.

D er g r i e c h i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  T rikupis hat 
infolge des A usfalls der W ahlen seine D e m i s s i o n  eingereicht. 
D er König hat D elyann is  m it der B ildung  eines K abinets 
beauftragt.

D er S c h a h  v o n  P e r s i e n  beabsichtigt, noch in  diesem 
J a h re  E uropa wieder zu besuchen, allein die persische P riester­
kaste, welche der abendländischen K u ltu r abhold ist, sucht ihn, 
wie die in  der kleinasiatischen S ta d t  B eiru th  erscheinende fran ­
zösische Z eitung „N ouvelles" schreibt, mit allen M itte ln  davon 
abzuhalten, und es ist sehr wahrscheinlich, daß die fanatische 
persische Geistlichkeit, au f deren S e ite  das ganze Volk steht, in 
diesem S tre ite  zwischen Krone und Kirche um  die freien E n t­
schließungen des Schah den S ie g  davontragen wird.

I n  R i o - N u n e z  (S enegalg eb ie t), find U n r u h e n  aus- 
gebrochen. D er Negerkönig Dinach S a l ifu r  w urde von den 
aufständischen S täm m en  geschlagen. E in  D am pfer ist nach 
Rio-N unez abgegangen, um  die dortigen europäischen Faktoreien 
zu schützen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Reich.
B e r l in ,  29. Oktober 1890.

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing gestern Nachmittag 
noch den Fürsterzbischof von P ra g , K ard inal G rafen Schönborn, 
den er später auch m it einer E inladung  zur G ala ta fe l zu Ehren 
des Königs der B elgier beehrte.

—  S e . M ajestät der Kaiser hat gestern dem bisherigen kom- 
m andirenden G eneral des württembergischen Armeekorps, p. A lvens- 
leben, den Schwarzen Adlerorden verliehen.

—  D ie V erm ählung der Prinzessin V iktoria von P reußen  
m it dem P rinzen  Adolf von Schaum burg-Lippe findet am  19. N o­
vember in  P o tsd am  statt.

—  D er König der B elgier besuchte heute V orm ittag  die 
G rabstätte Kaiser Friedrichs in  der Friedenskirche zu P o ts -

schnell C laus Schm idt und strich sogleich m it der H and über 
die Augen.

„G ew iß, C lau s, der beste V ater, und a ls  solchen lieben 
Dich die arm en Kinder auch," antw ortete F ra u  Bornhorst und 
trocknete ihre T h rän en , w as auch ihre Schw ägerin that.

„ S a g  nicht die arm en K inder, M agdalena," entgegnete ihr 
B ruder, „denn das sind sie in  keiner Beziehung und sind es nie 
gewesen!"

„ S ie  haben aber früh schon so viel entbehren müssen, keine 
E lte rn  g e k a n n t------- "

„W eil sie ihre E lte rn  nicht gekannt, haben sie diese auch 
nicht entbehrt," fiel F ra u  Schm idt ein, welche eine allgemeine 
R ührung  nicht aufkommen lassen wollte. „ S ie  haben stets m it 
R uhe davon gesprochen, daß sie todt s i n d ------- "

„W üßten  sie aber, daß m an ihren V ater erst so kürzlich 
begraben," meinte F ra u  Vornhorst.

„ E s  ist aber gewiß richtiger, sie erfahren es nicht," u n te r­
brach ihr B ruder. „D u  meintest doch s o n s t-----

„Ich  weiß, w as D u  sagen willst, C la u s ,"  entgegnete erstere 
ruh iger, „und diese Nacht, a ls  ich, da alle früheren Ereignisse 
m ir wieder einfielen, nicht schlafen konnte, ist wiederum der 
Entschluß in  m ir fest geworden, daß erst bei Friedrichs M ü n ­
digkeit die Kinder näheres über ihre E lte rn  erfahren sollen!"

„D er Ansicht bin ich auch," stimmte ih r B ruder bei.
„ W ir wollen sie zu braven Menschen erziehen, sie aber 

alles das lernen lassen, w as sie einm al gebrauchen werden, 
um  sich ihres Reichthums auf vernünftige Weise freuen zu 
können," fügte entschieden und m it Nachdruck F ra u  B ornhorst 
hinzu. —

Fast sechs Wochen w aren seit ihrer U nterredung m it dem 
Gerichtsdirektor vergangen. D er August w ar schon herangekommen 
und die abnehmenden T age des zwar noch schönen S om m ers er­
innerten  daran , daß auf Erden nichts Bestand hat, alles dem 
Wechsel und dem Naturgesetz des Vergehens unterw orfen ist. 
B is  dahin  w ar noch kein sie betreffender A ufruf in  den B lä tte rn

dam und legte einen prachtvollen Kranz auf den Sarkophag 
nieder.

—  D er große Zapfenstreich, welcher gestern zu Ehren des 
Königs der B elgier in P o tsd am  stattfand, ist glänzend ver­
laufen. An demselben nahm en 1300  Musiker und T am b ou rs 
theil.

—  D er kaiserliche Hof gedenkt am 17. November vom 
neuen P a la is  nach dem königlichen Schlosse zu B erlin  über­
zusiedeln.

—  D a s  Befinden des Generalfeldmarschalls G rafen  Moltke 
ist, wie m an u ns m ittheilt, trotz der S trapazen  der letzten T age 
und trotz der nicht geringen A ufregung, welche m it der G eburts­
tagsfeier des greisen S tra teg e n  für diesen verbunden w ar, ein 
vorzügliches. D aß  nach den anstrengendsten M om enten des Festes 
eine gewisse Abspannung zu T age  tra t, ist gewiß nicht zu ver­
w undern; eine üble Nachwirkung derselben ist jedoch in keiner 
Weise eingetreten. Alle, welche dem Feldmarschall in diesen 
T agen  nahe kamen, sind erstaunt über seine körperliche E lasti­
cität und seine Geistesfrische.

—  D as königl. rettende Feldjägerkorps feiert am 25. November 
sein 150jähriges Bestehen durch ein Festmahl im  Kaiserhof, dem 
S e . M ajestät der Kaiser beiwohnen wird.

—  Neichsgerichtsrath D r. v. Gravenitz ist am  Sonnabend  
verstorben. Derselbe vertra t seit 1877 , m it A usnahm e der 5. 
Legislaturperiode (1881  — 1 884), bis zum F eb ru ar d. I .  den 
W ahlkreis Ost - Priegnitz im Reichstage und gehörte der frei­
konservativen P a r te i an.

—  M ajor v. W issmann begiebt sich morgen nach Lauterberg 
a. H ., um  sich von seiner M utte r zu verabschieden, worauf er 
die Rückreise nach Ostafrika an tritt.

—  D er westfälische P rov inziallandtag  hat beschlossen, den 
preisgekrönten E ntw urf des Architekten B ru no  Schmitz in 
B erlin  für das Kaiser W ilhelm-Denkmal an  der P o r ta  - West- 
falika in 2/g der pcojektirten G röße zur A usführung bringen zu 
lassen. D ie dazu nöthigen M itte l sind ausreichend vorhanden.

—  D ie wissenschaftliche D eputation  für das M edizinalwesen 
ist heute im  K ultusm inisterium  zusammengetreten, um  über ein 
Hcbammenlehrbuch und über den E ntw urf einer Kirchhofsordnung 
zu verhandeln.

—  D ie bronzene Gedenktafel zur E rinnerung  an  Heinrich 
v. Kleist wird die S ta d t  B erlin  demnächst am Hause M auer­
straße N r. 53 anbringen lassen. H ier w ar die letzte W ohnung 
des großen D ram atikers in  B erlin . H ier ist auch sein reifstes 
W erk, „ P rin z  von H om burg", entstanden.

K ö ln , 29. Oktober. Nach der „K öln. Volksztg." sind die 
M inim alpreise des westfälischen Kokssyndikats für :  Hochofen­
koks 13, Gießereikoks 15, Brechkoks über 30 M m . 16, von 20 
bis 30 M m . 10, Perlkoks 1 0 — 20 M m . 6, Rundofenkoks für 
Hochöfen 14, für Spezialzwecke 16, gesiebte Koks 12, klein 
10 M ark.

Dresden, 29. Oktober. D ie königliche Fam ilie  wohnte 
heute V orm ittag  in der katholischen Hofkirche dem feierlichen 
Requiem für weiland König Jo h a n n  bei.

Dresden, 29. Oktober. D er 100jährige G eburtstag  Adolf 
Diesterwegs wird heute Nachmittag vom pädagogischen und vom 
Lchrerverein im Polytechnikum festlich begangen. D ie Festrede 
hält Schuldirektor B aron . Nachher findet Festmahl im Bel- 
vedere statt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ______

Msktmö.
Budapest, 29. Oktober. D em  Vernehmen nach hat der 

M inister am königlichen Hoflager, B aro n  Orczy, aus Gesund­
heitsrücksichten seine Entlassung erbeten. A ls sein Nachfolger 
wird von mehreren S e iten  der Seklionschef im ausw ärtigen 
Amte, v. Szögyenyi-M arich, genannt.

*  Hermannstadt, 29. Oktober. I n  der gestrigen Abend­
konferenz der rumänischen N ationalparte i wurde das Centcal- 
komitee m it der Abfassung eines M em orandum - über die B e­
schwerden der in den Ländern der ungarischen Krone ansässigen 
R um änen  beauftragt. D ie E rklärung des R eferenten, daß die 
R um änen U ngarns nicht nach außen g ravitiren , sondern treu 
zur D ynastie stehen, wurde von der Konferenz gutgeheißen. D ie 
Konferenz sprach ferner den Wunsch au s , es mögen zwischen 
Oesterreich-Ungarn und R um änien  gute politische, kommerzielle 
und militärische Beziehungen gepflegt werden.

Paris, 28. Oktober. D er kirchlichen T ra u u n g  der Tochter 
des Botschafters v. M ohrenheim  m it dem L ieutenant Vicomte

erfolgt, und die kleine Fam ilie  hatte oft darüber gesprochen, ob 
es überhaupt geschehen werde. E in  zweiter V orm und w ar unter- 
deß gewählt. E s  w ar ein K aufm ann l es S tädtchens und B ruder 
des Arztes D r. R aben, welcher schon früher von den Fam ilien- 
verhältniffen in  K enntniß gesetzt worden und n un  weiteres er­
fahren hatte. S e in e  wie C laus Schm tdt's gerichtliche B e­
stätigung aber w ar noch nicht erfolgt, es sollte dies erst später 
geschehen.

E ines M orgens, a ls  F ra u  Bornhorst m it ihrem jungen G e­
hilfen, einem V erw andten ihrer Schw ägerin, eifrig beschäftigt w ar, 
die Kunden, G roß und Klein, zu bedienen, erschien der Gerichts­
direktor ebenfalls im Laden und sagte ih r bei der gegenseitigen 
B egrüßung mit einem bedeutungsvollen Blick, daß er sie zu 
sprechen wünsche. W ohl wissend, aus welchem G rund  er selbst 
gekommen und nicht einen Schreiber geschickt, führte sie ihn von 
erklärlicher Aufregung ergriffen ins W ohnzim mer und wollte auch 
ihren B ruder holen lassen, a ls  dieser, welcher den Gerichtsdirektor 
gesehen, bereits erschien. A ls beide sich begrüßt, sagte letzterer, 
eine Zeitung aus der Tasche z ieh en d :'

„ F ra u  B ornhorst, ich bringe Ih n e n , wie S ie  auch denken 
können, erwünschte Nachrichten — !"

„Also doch!" entgegnete sie langsam  und m it Ausdruck. 
„D er V ater hat dennoch an  seine Kinder gedacht, oder hat F ra u  
E rdm ann  die wenig erw arteten P ap ie re  un ter seinem Nachlaß 
gefunden?"

„W ie alles zusammenhängt, werden w ir wohl später er­
fahren, hören S ie  jetzt, w as ich Ih n e n  vorzulesen habe," a n t­
wortete der B eam te, der, seine B rille nehmend, begann:

„ F ra u  M agdalena B ornhorst, welche im  J a h re  185—  in 
New-Aork gelebt, möglicherweise aber seitdem nach Deutschland 
verzogen ist, wird hierdurch aufgefordert, sich wichtiger Nach­
richten halber bei dem R echt-anw alt Eichhoff i n ..... . . . . . . West­
falen zu melden. S o llte  F ra u  M agdalena Bornhorst unterdeß 
m it T ode abgegangen sein, so werden diejenigen, welche über 
ihre Enkel, einen Knaben und ein Mädchen, Auskunft zu geben

de Sexe wohnten die M itglieder der diplomatischen V ertre tun ­
gen, die G em ahlin C arno ts und zahlreiche N otabilitäten  bei.
V or der Kirche versammelte sich die M enge und brachte verschie­
dene Hochrufe aus.

Haag, 28. Oktober. I n  der gemeinschaftlichen Sitzung der 
Kam mern berichtete Mackay über den Gesundheitszustand des 
Königs. D ie Aerzte hätten konstatirt, daß der König außer 
S ta n d e  sei, zu regieren. D er Justizm inister und der M inister 
der Kolonien, die den König persönlich gesehen, bestätigten 
die Aussage der Aerzte. D er M inisterrath  verlangte von den 
G eneralstaaten die nach der Konstitution erforderliche E rklärung, 
w orauf die S itzung auf morgen Nachmittag zwei Uhr vertagt  ̂
wurde.

Haag, 29. Oktober. D ie G eneralstaaten haben in  der 
heutigen gemeinsamen Sitzung m it 109 gegen 5 S t .  beschlossen, 
daß der König außer S ta n d e  ist, zu regieren.

Belgrad, 29. Oktober. D er König M ila n  ist heute von 
hier nach den Besitzungen des deutschen Gesandten G rafen  B ra y  
bei Königstetten abgereist. D ie Regenten und die M inister 
gaben dein Könige bei der A bfahrt bis zum B ahnhöfe das 
Geleite.

Washington, 29. Oktober. D a s  Schatzamt beschloß: I m ­
porteure von W aaren , w orauf Spezialzoll erhoben, brauchen 
keine Zeugnisse über die Kosten der Fabrikation beizubringen.
D er M ünzdirektor erklärte, für S ilberankäufe des Schatzamts 
bilde nicht der Londoner, sondern der Newyorker S ilberkurs 
die G rundlage. Derselbe schreibt die S ilberbaiffe den großen 
S ilb erv o rrä th en  zu, die gegenwärtig in  Newyork aufgehäuft 
sind, und dem fast gänzlichen Aufhören der Nachfrage fü r die 
A usfuhr, während viel fremdes S ilb e r  nach Newyork gesandt 
wird.

Wrsvinzial-HlachriAten
* C u lm , 29. Oktober. (Kreistag). Der am 25. Oktober abgehal­

tene Kreistag erledigte eine Reihe von Personalien. E in  Antrag, keine 
Präm ien mehr an Dienstboten zu gewähren, welche länger a ls 7 Jahre  
in einem Dienstverhältniß gestanden haben, wurde abgelehnt. Der Kreis- 
kommunalkassen-Rendant Froelich erhielt eine persönliche Zulage von 300 A 
Mk. jährlich. Zu den Kosten der Einrichtung einer Güterverladestelle in 
Kamlarken bewilligte der Kreistag einen Zuschuß von 1500 Mk. Ferner  
beschloß der Kreistag, daß außer den Strecken Zeigland-Baiersee-Unislaw  
und Baiersee-Bahnhof N aw ra noch die Strecke Baiersee-Adl. Dorposck 
ausgebaut werde und daß dte Chausseestrecken Stablewitz-Baiersee und 
Dorgosck-Baiersee-Nawra, auf welchen voraussichtlich ein stärkerer Rüben- 
verkehr stattfinden wird, ebenso wie die Strecke U nislaw -Stablew itz  
mit einer 4',,'r M eter (nicht 3 ' / ,  M eter) breiten Steinbahn ausgebaut 
werden.

G raudenz, 29. Oktober. (Jubiläum . Unglücksfall). Zimmermeister 
Fischer, welcher vor kurzem sein 50jähriges Meisterjubiläum feierte, be­
geht am 2. November auch sein 50jühriges Bürgerjubiläum . D ie städti­
schen Behörden, die In n u n g en  u. s. w . werden an diesem Tage den 
Ju b ilar  beglückwünschen — E in  schreckliches Unglück ereignete sich heute 
Vorm ittag auf der Eisenbahnbrücke. Der Kutscher August Jahnke fuhr 
über die Brücke, a ls  gerade der Laskowitzer Zug heranbrauste; das 
Pferd wurde scheu, er sprang vom W agen, um es festzuhalten, wurde 
aber umgerissen und die Räder des W agens gingen ihm über den H als, 
so daß das Genick gebrochen wurde. A ls er zur S tad t gebracht und 
ärztliche Hilfe herbeigeholt war, war er schon todt. Der Verunglückte 
hinterläßt eine F rau  mit zwei Kindern. (Ges.)

Lautenburg, 27. Oktober. (Brandstiftung. V erfolgung eines Durch­
brenners). I n  unserer Umgegend sind in  der letzten Zeit einige Schaden­
feuer vorgekommen. I n  dem Dorfe Wompiersk brannte beim Bauer  
G . das W ohnhaus und ein Anbaukcller nieder, wobei die In w oh n er  
nur das Leben retteten, und bei dem Besitzer S .  ging das ganze Gehöft 
m it Einschnitt in  Flam m en auf Gendarm Krause von hier ist es ge­
lungen, zwei Brandstifter zu ermitteln und sie dingfest zu machen. E s  
sind zwei Dienstboten. Einer ist geständig, von seinem Genossen zur W 
That beredet worden zu sein. W egen angeblich schlechter Behandlung  
wollte er sich dadurch rächen, das er das Getreide ansteckte. —  E m  
hiesiger Bürger will vor einigen Tagen den von B erlin  verschwundenen 
Beam ten der Diskontogesellschaft, W ilde, hier auf dem Marktplatz gesehen 
haben. D ie hiervon sofort telegraphisch benachrichtigte Gesellschaft schickte 
einen Vertreter zur V erfolgung des Wilde, auf dessen Ergreifung be­
kanntlich eine B elohnung von 1000 Mark gesetzt ist, hierher.

):( Krojanke, 29. Oktober. (Jahrmarkt). Z u dem heute bei günsti­
gem W eiter abgehaltenen Kram-, Vieh- und Pferdemarkte waren nur 
wenig Käufer erschienen. Der Auftrieb auf dem Viehmarkte w ar m ittel­
mäßig und der Handel matt. Dieser Umstand hatte vorzugsweise in  den 
hohen Forderungen der Verkäufer seinen Grund. F ür gute W aare 
wurden 2 4 0 —300 Mk. gezahlt, für mittlere 180—240 Mk., während 
minderwerlhigcs Vieh fast gar keinen Absatz fand. E in  viel begehrter 
Artikel war Fettvieh; doch konnte der Bedarf bei weitem nicht gedeckt 
werden. Auib M angel an guten Milchkühen machte sich bemerkbar.
A uf dem Pferdemarkte wurden kaum nennensw erthe Geschäfte abge­
schlossen. E in reger Geschäftsverkehr entfaltete sich hingegen auf dem 
Krammarkte, wo in dichtgedrängter M enge die Geschäftsbuden aufge­
schlagen waren. B ei flottem Absatz erfreuten sich die Geschäftsleute guter 
Preise.

vermögen, ebenfalls aufgefordert, sich an  obige Adresse zu 
wenden."

F ra u  B ornhorst hatte ihm aufmerksam zugehört und sagte, 
a ls  er das Z eitungsb latt auf den Tisch legte:

„ E s  ist m ir jedenfalls lieber, das lesen zu können, H err .
D irektor, a ls  F ra u  E rdm ann die M ittheilung machen zu müssen, ^
daß ihre Kinder nicht die einzigen rechtmäßigen Erben von 
Friedrich E rdm ann find!"

„D a  haben S ie  gewiß Recht," erwiderte ernst der B eam te,
„und wird Ih n e n  dadurch die Sache, die doch erledigt werden 
m uß, sehr erleichtert. Uebergeben S ie  sie nun  dem von ihnen 
erw ählten A nw alt, der ein ebenso gewandter wie tüchtiger Ju r is t  
ist, dam it er die nächsten Schritte ein le ite t!"

Nach einem kurzen weiteren Gespräch über die allen gleich 
wichtige Angelegenheit entfernte nach freundlichem Abschied sich der 
Gerichtsdirektor; F ra u  B ornhorst, C laus Schm idt und die eben­
falls hinzugekommene Christine aber setzten es noch eine W eile 
fort, und B ruder und Schwester beschlossen, am  Nachmittag zu 
dem von ihnen ausersehenen A nw alt zu gehen und ihn m it dem 
F all bekannt zu machen, den sie seiner F üh rung  anzuvertrauen 
gedachten. _ _ _ _ _ _ _ _ _

X V I.
Zw ölf J a h re  w aren dahin geschwunden, sie hatten große ^  

und wichtige Ereignisse gebracht, und der französische Krieg hatte 
stattgefunden, ein einiges Deutschland w ar entstanden, und in  den 
fernsten W eltgegenden begann die schwarz-weiß-rothe F ahne sich 
G eltung  zu verschaffen. Aber auch unzählige Fam ilien  hatten 
W andlungen erfahren: die S iege w aren durch die Ju gen d  und 
den Kern des deutschen Volkes erkämpft und erkauft worden und 
hatten diese hinweggerafft, und greise E lte rn  und hilfsbedürftige 
W ittw en und W aisen beklagten unersetzliche Verluste, und den 
Werken der Liebe und M ildthätigkeit w ar ein weiteres Feld er­
öffnet worden.

(Fortsetzung folgt.)



A u s dem W ahlkreise S chlochau-F latow , 28. Oktober. (Nieder- 
legung eines M andats). Der bisherige Reichstagsabgeordnete D r. Scheffer 
hat nun  doch sein M andat niedergelegt und erklärt eine etwaige W ieder­
wahl nicht annehmen zu können. Derselbe ist jetzt O ber-R egierungsrath 
in Düsseldorf. Z ur Aufstellung eines neuen Kandidaten ist bereits zum 
5. November eine Versammlung in P r . Friedland anberaum t.

88 S chleppe, 28. Oktober. (Kontrolversammlung. Konzert). Die 
diesjährige Herbstkontrolversammlung findet hierselbst am 19. November 
statt. — Gestern gab die Böhmerkapelle der Gebr. Schnepp im S aale  des 
H errn Oehlke ein gut besuchtes Konzert.

M ew e, 27. Oktober. (Brandm anie). I n  dem vor kurzem von 
einem Brandschaden betroffenen Dorfe Thymau sind schon wieder zwei 
Brände an einem Tage zu verzeichnen. Am vergangenen S onn tage 
um 10 Uhr vorm ittags entstand auf dem außerhalb des Dorfes liegenden 
Gehöfte des H errn  Nehring in der Scheune Feuer, das rasch um sich 
griff und bald die Scheune sammt den Erntevorräthen, sowie einen 
S tall einäscherte. E in  Knecht, der der Brandstiftung verdächtig ist, 
Wurde sofort in H aft genommen. — Kaum w ar m an hier des F euers 
Herr geworden, so ging gegen 6 Uhr abends im Dorfe selbst auf dem 
Grundstück des H errn Dunayski ein Getreidestaken in  Flam m en auf, 
Welche sich bald auf einen andern daneben stehenden Getreide- und einen 
Strohstaken verbreiteten. Die Gebäude blieben vom Feuer verschont. 
Die häufigen B rände gerade in diesem Dorfe — es ist hier u. a. ein 
Besitzer in kurzer Zeit dreimal hintereinander von Feuerschaden betroffen 
worden — lassen fast vermuthen, daß die B randm anie irgend eines 
Menschen die Veranlassung zu denselben ist. (N. W. M .)

M ew e, 27. Oktober. (V e ru rte ilu n g ). Jüngst wurde hier die F ra u  
eines Lehrers vom Lande vom Schöffengericht zu fünf M ark S tra fe  
verurtheilt, weil sie schulpflichtige Kinder während der Schulzeit beschäftigt 
hatte; der Lehrer wurde freigesprochen, da er angab, daß dies ohne sein 
Wissen geschehen sei.

Bohnsack, 27. Oktober. (E in höchst seltener Vorfall) trug sich gestern 
in der hiesigen Kirche zu. Nachdem nämlich eine A rbeiterfrau, die sich 
anfangs der Woche erhängt hatte, beerdigt w ar, ließ sich deren Tochter 
in der Kirche trauen. Die Theilnehmer des Begräbnisses w aren gleich­
zeitig Hockzeitsgäste.

Neuteich, 28. Oktober. (Petition). Eine Eingabe mit einer großen 
Anzahl von Unterschriften aus Neuteich und sämmtlichen umliegenden 
und weitergelegenen Ortschaften um Hierherverlegung eines Amtsgerichts 
wird von hier aus an den Justizmimster abgesandt werden.

Lappalitz, (Kreis K arthaus), 27. Oktober. (Unfall auf der Jagd). 
Auf einem nicht weit von hier gelegenen Abbau ging der Besitzer Kucz- 
kowski abends auf die Ja g d . Nachdem er kurze Zeit auf dem Anstande 
verharrte, sah er in  dem matten Zwielicht von weitem sich etw as regen. 
I n  der M einung , es sei ein Hase, legt er an, schießt und trifft die 
dreizehnjährige Tochter der W ittwe Stenzel, welche sich auf die Suche 
Nach den ihr verschwundenen Enten begeben hatte. D as Mädchen stürzte 
wit einem Aufschrei nieder und mußte nach Hause getragen werden, 
woselbst sich ergab, daß sie von sieben Schrotkörnern getroffen war. Die 
Verletzung ist keine lebensgefährliche.
^  E lb in g , 28. Oktober. (S trafe  für Verkauf verdorbenen Fleisches). 
I n  der gestrigen Sitzung der hiesigen Strafkam m er wurde der Fleischer- 
Meister Gottfried R audis, dsr verdorbenes Fleisch feilgehalten hatte, 
deshalb zu zwei M onaten G efängniß verurtheilt.

H eiligenbeil, 27. Oktober. (Unsere Landwirthsschaftsschule) hat ihr 
Winter-Semester mit einem Bestände von 100 Schülern begonnen, eine 
Schülerzahl, welche sie während ihres elfjährigen Bestehens bisher noch 
nicht erreicht hatte. Nachdem so das erste H undert voll ist, und die 
Anstalt dem zweiten H undert entgegensteuert, interessirt es vielleicht, 
einen Rückblick auf die bisherigen Frequenzen zu werfen. Die Anstalt 
wurde am 18. Oktober 1879 eröffnet mit 38 Schülern. S ie  zählte im 
Februar 1860 39, 1881 72, 1882 65, 1883 90, 1884 91, 1885 78, 
1886 77, 1887 76, 1888 75, 1889 90, 1890 90 Scküler, im Oktober 
1890 100 Schüler. Neu aufgenommen sind un ter dem jetzigen Direk- 
iorium (seit Oktober 1888) im ganzen 73 Scküler, während in demselben 
Zeitraume 23 Schüler nach bestandenem Abgangsexamen und 25 Schüler 
aus anderen Ursachen die Schule verließen, sodaß gegenwärtig ein B e­
stand, wie oben angegeben, von 100 Schülern verbleibt.

A llenstein, 28. Oktober. (Rettungsmedaille). Dem Färbereibesitzer 
^uhnigk hierselbst ist das Verdienst-Ehrenzeichen für R ettung aus Gefahr 
verliehen worden. Am 26. A pril w ar der Knabe des M au re rs  Jablonski 
w  die Alle gefallen und schon eine größere Strecke von der S tröm ung  
lvrtgetrieben, als K. auf das Geschrei an den F luß  eilte. Hier sah er 
säum das n u r  noch hin und wieder auftauchende Kind, als er sich sofort 
w s Wasser stürzte, dem Kinde nachschwamm und dieses glücklich erfaßte 
und aufs Trockne brachte. D as Kind hatte zwar die Besinnung ver­
üben, ist aber bald ins Leben zurückgerufen worden und befindet sich 
heute wohlauf. Schon im vorigen Ja h re  hat Kuhnigk ein Kind fast auf 
gleiche Weise aus der Alle gerettet.
. Z nsterburg , 28. Oktober. (Bestrafung eines Scheinverkaufs). I n  
^  heutigen Sitzung des hiesigen Schwurgerichts wurde der frühere 
^tttergutsbesitzer Karl von H orn wegen betrügerischen B ankerutts zu 
 ̂ J a h r  Gefängniß, der Gutsbesitzer Aurel Skopnik aus Rabowken wegen 

^oeihilfe dazu zu zwei Ja h re n  Zuchthaus verurtheilt. E s  handelte sich 
um den Scheinverkauf eines G utes m it der wissentlichen Absicht, die 
^ laubiger zu schädigen.
. .  E ydtkuhnen, 28. Oktober. (G änsetransport). Noch in keiner Woche 

^ies Herbstes ist der G änsetransport au s R ußland ein so starker 
gewesen, wie in der Zeit vom 20. bis 26. d. M ts . I n  dieser Woche 
rasen mit der Eisenbahn allein 81600  Stück zur Weiterversrachtung 

wer ein, der Versand ging nach den verschiedensten Plätzen Deutschlands, 
ß^?^rdem kamen auf der Landstraße aus R ußland am 23. d. M ts . 4470 

Gänse, 989 Stück E nten sowie anderes Geflügel in bedeutender 
"zahl nach hier über die Grenze.

10 c ^ o m b e r g ,  29- Oktober. (Einen schwerverwundeten Knaben) von 
ka, s brachte heute ein Einspännerfuhrw erk vor das Diakonissen- 
ni s? ?wr. Dock wurde vorläufig die Aufnahme beanstandet, weil eine 
^ E in ig u n g  des O rtsvorstandes fehlte. Der Schwerverletzte ist gestern 

"bM 12jährigen B ruder au s einem Revolver in die B rust ver- 
a u s w o r d e n ,  als letzterer die Schußwaffe in Abwesenheit des V aters

obw Verwahrsam herausnahm  und mit derselben Unfug trieb. Der 
N^i/* beiden Knaben ist der Arbeiter B ubanz in  Przylenke an  der 

cetze> <. M eilen von hier.
adm i^s?"*berg, 29. Oktober. (Verkauf). Die der königl. M ühlen- 
aus Vo hier oder vielmehr der königl. Seehandlung gehörigen, 
zwpis^or.stadi K analwerder belegenen großen Bauplätze und eine große 
will ^ Wiese ist an  ein Konsortium verkauft worden. Dasselbe 
aber -  welcher zwei Ja h re n  wüst dagelegen hat, jetzt

Dampfschneidemühlenbesitzer Dyck verpachtet ist, der darauf 
Kaiis^! bebauen und die Wiesen zu G ärten  einrichten. DerK °u sp r ° iA ^
s c h a f t e n ^ ^ ^ '  Oktober. (Verband polnischer Erwerbsgenofsen- 
G e n n N - ^ l^ "  einer Versam mlung von Delegirten von 41 polnischen 
eines aus den östlichen Provinzen wurde heute die Errichtung
G enoss^,,d^^uen Verbandes der polnischen Erw erbs- und Wirthschafts- 
M ita l i e k - ^ v U  mit einem P a tro n a t an  der Spitze beschlossen. Z u 
D r. P a tro n a ts  w urden gew ählt: der Geistliche Samarzewski,
RechtsanrvaU ^ is tlic h e  Wawrzyniak, Rakowski, D r. Rzepnikowski-Löbau,

L a w ^ z a ^ 'a u s 'm ^ ^ o b e r . (Bestrafte Bestialität). Der Arbeiter Jo h a n n  
Vogt Nowak « ,i!-? ^ o w o  w ar angeklagt, am 19. September zwei dem 
zu haben Kühen aus Rache zwei Euterstricke abgeschnitten
von zwei Jad ren  ^ / h o f  v e ru r te ilte  ihn zur gesetzlich höchsten S tra fe  
steckt, erhellt ^ s ä n g n iß .  Welche Bestialität in  dem Angeklagten 
eine der als '/Pos. Tagebl.", auch
der nickt r ieben  geladenen Personen erz

daraus, daß derselbe, wie 
erzählt, einmal einen Ochsen,

Besihwechsel). I n  der 
bisherige 

von
für seine f 'ru c b tb a re ^ k ^  ? ^  Vorsitzende, Justizrath  O ra ler, demselben

LL°.' L"
Stephan von Zukunft ein Lebewohl zurief. — D er Pole

^»Pansen. °  ̂ >
. „ „ ^ " u s t e t t iN ' 39. Oktober. (Unfalls Auf
welcher sich °von fe in e m " ^  ^  Lokomotivheizer G. au s  Schneidemühl, 

^  ° "  S tan d e  auf der Maschine weit auSgelehnt hatte,

dem hiesigen Bahnhöfe

schwer verletzt und mußte in das hiesige Krankenhaus getragen werden. 
Der Verunglückte w ar mit dem Gesicht gegen den Laternenhalter einer 
Weiche gestoßen.

Lokales.
T horn , 30. Oktober 1890.

— ( Z u r  A b w e h r . )  Die „Thorner Zeitung" bespricht unter dem 
Titel „Thorner Bilder" die M oltke-Feier in Thorn. Den ersten 
Theil des geschmackvollen Speech, welcher sich mit den Excessen in Mocker 
und der Culmer Vorstadt beschäftigt, haben wir gestern gekennzeichnet. 
Heute wollen w ir auch den zweiten Theil etwas beleuchten. Der V er­
fasser hebt hervor, daß vom Thorner Bühnenverein sein möglichstes 
gethan sei, um die Moltke-Feier zu einer w ahrhaft patriotischen zu ge­
stalten. Der Verein habe sich nicht damit begnügt, einsacke patriotische 
Sachen aufzuführen, er habe vielmehr durch ein glänzendes A ussta ttungs­
stück, das ihm viel S orgen  bereitet, die Zuschauer überrascht. D as R e­
su lta t?  E in  n u r schwach besetztes H aus! — Und das nennt Thorn 
„M oltke-Feier" — so setzt der Verfasser hohnvoll hinzu. W ir wissen 
nicht, ob der Verfasser berechtigt ist, a ls A nw alt des Bühnenvereins auf­
zutreten, eine A nm aßung aber ist es, die Aufführung des Bühnenvereins 
indirekt als Centralpunkt der Moltke-Feier zu bezeichnen. S ie  w ar eine 
Feier wie jede andere, zu welcher jedermann gegen E ntgelt Z u tritt hatte. 
Daß sie auch den löblichen Zweck verfolgte, der M oltke-Stiftung einen 
B eitrag zuzuführen, erhebt sie noch keineswegs zum Range einer allge­
meinen Thorner Moltke-Feier. I n  das Labyrinth solcher Logik ver­
mögen w ir dem Verfasser nicht zu folgen. I n  der Feier des G eburts­
tages Moltkes hat Thorn nicht zurückgestanden: Fast alle Vereine 
begingen den Tag durch Festlichkeiten und Uebermittelung von Glück- 
und Segenswünschen und die S ta d t in ihrer Gesammtheit ist an  letz­
teren sogar zwiefach betheiligt. E in  solch abfälliges Urtheil über die 
Thorner Moltke-Feier, wie es der Verfasser speziell au s dem G runde ge­
fällt hat, weil die diesmal besser gelungene A ufführung des B ühnen­
vereins nicht voll besucht w ar, und ferner die In s in u a tio n , nach welcher 
das Thorner Publikum seine Feststimmung voll geäußert haben würde, 
wenn an diesem Tage sich irgend ein „H answ urst" oder sonstiger „fauler 
Zauber" angekündigt hätte, müssen w ir mit Entrüstung zurückweisen.

— ( I n  dem  H i r t e n b r i e f  d e s  n e u e r n a n n t e n  G e n e r a l ­
s u p e r i n t e n d e n t e n  d e r  P r o v i n z  O s t p r e u ß e n )  an  die Geist­
lichen seiner P rovinz wird der sozialen F rage mit folgenden W orten 
gedacht: „D er Klassenkampf wird immer erbitterter; wir stehen an einem 
Wendepunkt der Weltgeschichte und deS Völkerlebens. Daß es soweit ge­
kommen, ist die Schuld aller, auch der Kirche; so gilt es, jetzt zu thun, 
w as bis dahin versäumt w urde; alle K raft ist dabei einzusetzen; die 
Predigt sei lebendig, glaubensvoll; das alte Evangelium  werde ver­
kündet, aber in  neuen Zungen, die alte W ahrheit, aber in neuer Ge­
stalt und heiliger Begeisterung; nicht todte Orthodoxie, sondern leben­
diges G laubenszeugniß, au s dem Herzen heraus; jeder G ang zur Kanzel 
ist ein Feldzug im Namen Christi, jede ausdruckslose Predigt eine ver­
lorene Schlackt. Die Kirche sei die versöhnende Macht zwischen den 
feindlichen Elementen; den Hohen wie den Niederen predige sie in gleicher 
Weise Liebe, Gerechtigkeit und Barmherzigkeit".

— ( Kö n i g l .  p r e u ß i s c h e  K l a s s e n l o t t e r i e ) .  Die E rneuerung  
der Lose zur 183. Lotterie muß, w orauf nochmals aufmerksam ge­
macht sei, bei Verlust des Anrechts bis zum 7. November, abends 6 Uhr, 
geschehen.

— ( B e k ä m p f u n g  d e r  S c h u l - K u r z s i c h  t i g k e i t ) .  Der Geh. 
M edizinalrath und Professor der Augenheilkunde an der Universität 
G öttingen, D r. H. Sckmidt-Rimpler, welcher auf Veranlassung des 
K ultusm inisters die in seinem A uftrage von ihm unternom menen Schul- 
untersuchungen zusammengestellt hat, macht folgende Vorschläge im I n t e r ­
esse der Bekämpfung der Schul-Kurzsichtigkeit: 1) Die Lehrer haben sich 
eine gewisse Kenntniß der Schulhygiene zu erwerben. 2) E in  Arzt 
(Schularzt) hat in hygienischer Hinsicht Schüler und Schule zu beauf­
sichtigen. 3) Den E ltern  ist eine gedruckte Belehrung über gesundheits- 
gemäßen Sitz und H altung der Kinder beim Arbeiten, über Subsellien 
und Beleuchtung zu geben. 4) Freigabe der Nachmittage, soweit es 
irgend angeht, um den Schülern Zeit zum Aufenthalt im Freien und zu 
körperlichen Bewegungen zu lassen. 5) V erringerung der häuslichen 
Arbeiten und besonders der schriftlichen. 6) V erhütung einer übermäßigen 
A usdehnung der zur Absolvirung der höheren Lehranstalten erforder­
lichen Zeit.

— ( D e r  g r o ß e  P r e i s  v o n  C h a r l o t t e n b ü r g ) ,  Ehrenpreis 
und 20000  Mk., kam gestern auf der Rennbahn zu Charlottenburg zur 
Entscheidung und endete mit dem Siege eines deutschen Pferdes, des 
Lt. G raf v. A rn im s br. W. „Zietenhusar", Reiter Rittmeister v. Sydow , 
trotz scharfer Bewerbung österreichischer und englischer Pferde. 15 Pferde 
liefen. Lt. Weinsckencks br. S t .  „M odell", Reiter G raf Bredow, brachte 
als fünfte dem Besitzer noch 3000 Mk.

— ( Kr i t i s c h e  T a g e ). F ü r  das künftige J a h r  macht Rudolf Falb
folgende „kritische Tage" nam haft: Kritische Tage erster O rdnung :
18. September, 17. Oktober, 10. M ärz, 8. April, 19. August, 9. F e ­
bruar, 16. November, 8. M ai. Kritische Tage zweiter O rd n u n g : 10. J a ­
nuar, 21. J u l i ,  25. M ärz, 15. Dezember, 6. J u n i ,  24. A pril, 3. Oktober, 
1. November, 23. M ai. Kritische Tage dritter O rd n u n g : 23. F ebruar, 
22. J u n i ,  3. September, 31. Dezember, 1. Dezember, 4. August, 25. J a ­
nuar, 6. J u l i .  F ü r  das laufende J a h r  stehen noch vier solcher Tage 
bevor. E s  sind dies: der 12. November und der 12. Dezember, Tage 
zweiter O rdnung, sowie der 26. November und der 26. Dezember, kritische 
Tage dritter O rdnung.

— ( L i e d e r a b e n d ) .  Am nächsten S o n n tag  Abend 7*/s Uhr wird 
in der A ula der Bürgerschule das zweite hervorragende Gesangskonzert 
dieser Saison stattfinden. D as S än g erp aar Eugen und A nna Hildach, 
welches vom V orjahre her noch in frischer E rinnerung  ist und an der­
selben Stelle stand, wird an diesem Abend seine musikalischen Gaben an 
Liedern darbieten. Die Nachfrage nach Billets ist so rege, daß die Zahl 
derselben fast erschöpft ist.

— (D e r  B ü h n e n v e r e i n )  wird das Moltke-Festspiel von Felix 
D ahn am Sonnabend für die M itglieder des Landwehr-, Krieger- und 
Handwerkervereins im Viktoriasaale wiederholen.

— (D e r  F e c h t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n )  ver­
anstaltet am S o n n tag  Nachmittag im Viktoriasaale eine musikalisch­
theatralische Soiree. D as Konzert führt die Kapelle des In fa n te r ie ­
regim ents v. Borcke aus.

— ( V e r p a c h t u n g ) .  Heute stand zur Verpachtung eines städtischen 
Lagerraum es — Theil des alten Zw ingers neben Lohgerber- und Schloß­
mühle - -  Termin an. E s  wurde n u r  ein Gebot von 200 Mk. von 
H errn  K aufm ann Rittw eger abgegeben.

— (D ie  F u ß g ä n g e r b r ü c k e )  über die Schleuse des Grützmühlen- 
teiches ist jetzt nach 4 Wochen seit der Absperrung dieses wichtigen und 
stark frequentirten Weges noch nicht reparirt. Eine schnelle In a n g r if f ­
nahme der R eparatu r liegt im allgemeinen Interesse.

— (D e r  S t a p e l  l a u f )  des von dem Scbiffsbaumeister H errn 
G anott gebauten Stew enkahns hat erst gestern Nachmittag 4 Uhr in 
G egenwart zahlreicher Zuschauer stattgefunden, da vorgestern die V or­
bereitungen nicht beendet werden konnten. Der S tape llau f des mit 
F laggen und Kränzen geschmückten Kahnes verlief glücklich unter H urrah- 
rufen der Arbeiter und des Publikum s.

— ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt w aren aufgetrieben 
6 R inder, 240 Schweine, welch letztere mit 36—40 Mk. pro 50 kx 
Lebendgewicht bezahlt w urden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Spazierstock in  der Brückenstraße, eine 
M ilitärmütze und ein P a a r  Handschuhe auf der neuen Enceinte, ein 
kleines Heft auf dem altstädt. M arkt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei c hs e l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 1,15 M eter ü b e r  Null. — Abgefahren ist der Dampfer 
„Brom berg" mit ungefähr 3000 Ctr. Ladung, bestehend in S p ir i tu s , 
Mehl, Melasse, Pfefferkuchen und Getreide, nach Danzig. Eingetroffen 
ist heute früh auf der Thalfahrt der Dampfer „Thorn" mit einer Ladung 
von 3000 C tr. Weizen.

F ü r  das ortsarm e Reinholz'sche E hepaar zu Rudak, welches am 
11. November die eiserne Hochzeit feiert, sind ferner eingegangen von 
H errn E. R . 3 Mk. S um m a bis jetzt 37 Mk. Die dem Ehepaare noch 
zugedachten Gaben bitten w ir recht bald der Expedition der „Thorner 
Presse" zu überreichen, damit die S am m lung geschlossen werden kann.

Mannigfaltiges.
( Z u r  V e r v o l l s t ä n d i g u n g  d e r  R i e s e l g ü t e r )  hat 

der Berliner Magistrat den Ankauf von 823  Morgen von 
Besitzern in Französisch-Buchholz für die Sum m e von 364  210  
Mk. beschlossen.

( V o n  e i n e m  e i g e n t h ü m l i c h e n  M i ß g e s c h i c k )  ist am 
Donnerstag Vormittag ein Herr R. in B erlin  betroffen morden. 
I m  Begriff, seine Braut abzuholen, um mit ihr vor den 
Standesbeamten zu treten, wollte er von einem Barbier noch 
die letzte ordnende Hand an seinen äußeren Menschen 
legen lassen. Während der Gesichtsverschönerer an dem Kinn 
des Herrn gerade „gegen den Strich" operirte, mußte dieser 
plötzlich niesen. D ie Schneide des Messers fuhr Herrn R. tief 
in die Nase und rasirte, wie die „N. A. Z." erzählt, deren 
Spitze ab. S ta tt  auf das Standesam t, mußte sich R. nach der 
königl. Klinik begeben.

( P r o z e ß ) .  Gegen die kürzlich verurtheilten Gründer der 
Gubener Hutfabrik-Aktiengesellschaft, Gebrüder Wolfs, welche be­
kanntlich auch die elektrische Glühlampcngesellschaft S ee l ge­
gründet halten, sind von Aktionären dieser verkrachten Gründung 
Prozesse zum Zwecke der Haftbarmachung für die durch den 
über 100 Procent betragenden Kurssturz der Aktien entstan­
denen Verlust angestrengt werden, welche noch in erster Instanz 
schweben.

( I n f o l g e  d e r  K i n l e y  - B i l l )  werden mehrere S p in ­
nereien und Webereien in Neurode (Schlesien) den Betrieb ganz 
oder theilweise einstellen. Ueber lausend arme Weber sind da­
durch brotlos geworden.

( D e r  M a n n  m i t  d e m  R i e s e n b a r t ) .  Josef Büllesbach 
aus Nonnenberg in der Rheinprovinz besitzt einen B art, dessen 
Haare vom Knie bis zur Spitze 147 em, vom Ohr aus gemessen 
153 ein lang sind.

( P o l n i s c h e  A u s w a n d e r e r ) .  I n  Bremen sind vom 
25. bis 29. d. Mts. 9800  Brasilien - Auswanderer aus dem 
Königreich Polen und dem Gouvernement Bolhynien einge­
troffen. I n  den nächsten Tagen werden noch bedeutende Zuzüge 
erwartet.

( S c h u ß a f f ä r e  a u f  d e r  B ü h n e . )  I m  Marseille! 
Krystallpalast, wo am Dienstag ein Militär-Spektakelstück 
„Formosa" aufgeführt wurde, wälzten sich nach einem Reihen­
feuer vier Statisten in ihrem Blute auf der Bühne. Ein Theil 
der Statisten hatte scharf geschossen.

( E i n  s e h r  e r n s t e r  Z u s a m m e n s t o ß )  zwischen fran­
zösischen und italienischen Arbeitern fand in Chamb öry statt. 
D ie Polizei mußte einschreiten und mehrere Verhaftungen vor­
nehmen. D ie Ita liener wurden ohne Mühe auseinander ge­
trieben.

( B e e n d e t e r  S t r e i k ) .  Sämmtliche Tüllarbeiter in 
Calais (Frankreich) wollten gestern die Arbeit wieder aufnehmen, 
da mit den Arbeitgebern fast vollständiges Einvernehmen er­
zielt ist.

( E i n e n  B e g r i f f  v o n  d e r  G e n ä s c h i g k e i t  d e r  
H a r e m s d a m e n )  giebt der jüngste Bericht der französischen 
Handelskammer. Laut desselben hat Frankreich allein im ver­
flossenen Jahre für 1 600  000  Mark Süßigkeiten nach Egypten 
und der Türkei ausgeführt. Fondants, P ralinos und über­
zuckerte Kastanien bildeten die Hauptartikel, und diese Unmengen 
Zuckerzeug wurden in den Harems verzehrt.

( P u l v e r e x p  l o s  i on) .  I n  S ä n  Francisco eingelaufenen 
chinesischen Nachrichten zufolge ist das Pulvermagazin in Canton 
am 15. August explodirt, wobei 1000  Personen ihren Tod fanden 
und 200  Häuser zerstört wurden.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn. 
Telegraphischer B e r l in e r  Börsenbericht.

30. Okt. 29. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

2 4 5 - 7 0Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 4 7 - 7 5
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 245—50 247—50
Deutsche Reichsanleihe 3Vs V y ....................... 98—60 9 8 - 7 5
Polnische Pfandbriefe 5 " /< ) ........................... 72— 10 7 2 -
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 6 8 - 7 0 6 8 - 1 0
Westpreußische Pfandbriefe 3^2 o/o . . . . 9 6 - 2 0 9 6 - 2 0
Diskonto Kommandit Antheile 14Vo . . . . 217—70 2 1 6 - 9 0
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 177—05 1 7 7 - 5 0

W e i z e n  g e l b e r :  Oktober.................................... 198— 196—
A p r i l - M a i ...................................................... 1 9 0 - 1 9 0 -
loko in  N ew y o rk ............................................. 1 0 9 -5 0 1 0 9 -7 5

R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 7 5 - 176—
O k to b e r ............................................................ 180— 181—
Oktbr.-Novbr..................................................... 1 7 3 -5 0 173—20
A p r i l - M a i ...................................................... 1 6 3 -2 0 163—20

R ü b ö l :  O k to b e r .................................................. 7 2 - 3 0 7 0 - 1 0
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s :  ...........................................................
5 7 - 8 0 5 8 - 1 0

50er loko .................................................. 6 6 - 8 0 6 1 - 5 0
70er lo k o .................................................. 4 1 - 4 2 -

70er O k to b e r .................................................. 4 ) - 7 0 4 3 -
70er A p r i l - M a i ............................................. 3 9 - 3 9 - 2 9

Diskont 5'/«r pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. resp. 6V« pCt.

K ö n i g s b ' e r g ,  29. Oktober. S p i r i t u s b e r i c k t .  P ro  10 000 
Liter pCt. ohne F aß  fest. Z ufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 
63,75 M . Loko nickt kontingentirt 43,75 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 30. Oktober 1890.

W e t t e r :  kalt, schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn.)

W e i z e n  höher, wenig Z ufuhr, 126 Pfd . bunt 179 M ., 127/8 P fd .
hell 182 M ., 129 Pfd. hell 183 M ., 131/2 Pfd . hell 185/6 M . 

R o g g e n  fest, 118 Pfd . 161 M ., 121 Pfd. 163 M ., 122 Pfd . 164 M . 
G e r s te  B rauw aare  144—156 M ., M ittelw aare 128— 134 M .
E r b s e n  F u tterw aare  130—134 M .
H a f e r  1 3 0 -1 3 8  M .

Meteorologische Beobachtungen irr Thorn.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r D h e r m .

o O .

W in d r ic h ­
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k lm g

29. Oktober. 2bx» 761.4 -s- 2.0 8 2 9
9bx 760.6 -s- 0.7 8 - 4

30. Oktober. 7lm 756.4 — 0.2 8 « 3

W ie  erhä lt m an seinen K örper gesund und seine V erdauung in 
O rdnung?  In d em  m an bei S tö rungen  sofort die ec k te n  Apotheker 
R i c h a r d  B ran d ts  Schweizerpillen, welche in  jeder Apotheke ä Schachtel 
1 Mk. erhältlich sind, gebraucht und hierdurch überflüssige, schädliche 
Stoffe au s dem Körper entfernt.

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ  angegebenen Bestandtheile 
sind: S ilge, Moschusgarbe, Aloe, Absynth, Bitterklee, G entian.



Van Honten 8 Laeao
Vvstvr — im Lebrauek biUiKster.

l i x .  f ü i  1 V V  V » « 8 v i»

kelnster KNocolsNe.
U I« l»e r» II v o i r r i t l l i^ .

8
Genehmigt durch Allerhöchste Ordre für den ganzen Umfang der Preußischen Monarchie.

IV. Weseler KilMSII- Ziehung am 6. November d. I .  W M - Keim rielllllMMlegW.
eiü I^oüoile ,«E  40,000 Nsrlr, 10,000 UiN'Ii. 5000 lliii li u. 8. IV.
DM" Koje nur 3 Mark "WU V-  ̂ 8cliesilee, Honmer, «r. MWr. A. >Klcin»n Treff» z« Mark.

Gott hat es gefallen, unseren I  
I  ältesten heißgeliebten Sohn

losepl,
I  im 6. Lebensjahre zu sich zu rufen. ^  

Dies allen Freunden und Be- I
>  kannten um stilles Beileid bittend. »
> Die tiefbetrübten Eltern. I

^  und I . .
Die Beerdigung findet Freitag >

I  den 3 l. d. M ls . nacknnittags um »
>  3 Uhr von der Jakobsstrnße aus M g

Bekanntmachung.
Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 

resp. der ihr zugehörigen Institute, welche 
noch m it den am 1. Oktober cr. fällig ge­
wesenen Zinsen im Rückstände sind, werden 
hierdurch aufgefordert, solche innerhalb 
8 Tagen bei Vermeidung der Klage zu be­
richtigen.

Thorn den 29. Oktober 1890.
_______Der Magistrat._____

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns
A l i s I I i v  L n n io r  in

Thor« ist zur Abnahme der Schluß­
rechnung des Verwalters, wie zur 
Dechargeertheilung der Schlußtermin 
auf

den 27. November 1880
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer IV , bestimmt. 

Thorn den 27. Oktober 1890.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate Oktober/Dezember cr. resp. fü r die 
Monate Oktober/November cr. w ird

in der Höheren- und BLirger- 
Töchterschnle

am Dienstag den 4. November er. 
von morgens 6V2 Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelschnle 
am Mittwoch den 5. November er

von morgens 8V2 Uhr ab
erfolgen.

Thorn den 29. Oktober 1890.
_______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist die Stelle 

eines Bureaugehilsen zu besetzen, welcher 
insbesondere die Angelegenheiten der A lters­
und Jnvaliditätsversicherung zn bearbeiten 
haben wird.

Das Gehalt beträgt 1300 Mk. und steigt 
von fün f zu fünf Jahren um je 150 Mk. 
und zuletzt 50 Mark auf 1800 Mark. Bei 
der Pensionirung w ird M ilitäranw ärte rn 
die halbe Militärdienstzeit angerechnet.

Bewerber, welche im Bureaudienst er­
fahren sind und Zeugnisse über ihre ge­
schäftliche Gewandtheit beibringen können, 
werden um Meldung bis zum 15. November 
cr. ersucht. Der Bewerbung sind Zeugnisse 
und ein selbstgeschriebener Lebenslauf bei­
zufügen.

Befähigte M ilitä ranw ärte r werden be­
vorzugt.

Thorn den 24. Oktober 1890.
_______Der Magistrat._______
Verkauf vou altem Lagerstrah.

Sonnabend, 1. November 1890
nachmittags 3 Uhr bei F ort VI,'

„  4 „  „  Fort V.
Garnisonverwaltung._____

F ür die Menage des unterzeichneten Ba- 
taillons ist die Lieferung von

Fleisch,
Viktualien,
Kartoffeln

vom 1. Dezember d. I .  ab zu vergeben. 
Die näheren Bedingungen pp. können im 
Bureau Bäckerstraße Nr. 225 eingesehen 
werden.

Versiegelte Offerten — eventl. unter 
Beifügung von Proben — sind

bis zum 10. November
einzureichen.

2. Bataillon Fuß-Artillerie- 
Regiments Nr. 11.

A u m  Verkauf einer zur Ko8. Kenlaod'schen 
«O S tiftung  gehörigen, sehr günstig gelegenen

Bauparzelle
(circa 1 Morgen groß) haben w ir auf
Montag den 10. November a. c.

nachmittags 4  Uhr
einen öffentlichen Bietungstermin in  der 
Gastwirthschaft Nolimann zu K l.-M ocke r 
angesetzt. Nähere Auskunft ertheilt Herr 
P fr. Kiu1i'l6886n und Herr H.60P. 8eo8iu8 
zu Mocker.

Der Gemeindekirchenrath zn 
S t. Georgen.

Unter Zugrundelegung der im Deutschen 
Reichs- und'Preußischen Staatsanzeiger im 
Jahre 1885 bekannt gemachten Bedingungen 
für die Bewerbung um Arbeiten und Lie­
ferungen sollen die Erdarbeiten zur Her­
stellung von Schneeschutzanlagen in  der 13. 
Bahnmeisterei der Eisenbahnstrecke Lasko- 
witz—Warlubien verdungen werden. Ter­
min am 6. November d. I .  vormittags 
11 Uhr, bis zu welchem Angebote auf vor­
geschriebenem Form ular versiegelt und m it 
entsprechender Aufschrift versehen, postfrei 
an die Eisenbahnbauinspektion Graudenz I  
einzureichen sind. Die Verdingungsunter- 
lagen liegen im Geschäftszimmer, Rehdener- 
straße 6 a, zur Einsicht aus, sind auch da­
selbst gegen kostenfreie Einsenduug von 
50 Pf., welcher Betrag bei Baarsendung 
durch die Post um 5 Pf. Bestellgeld sich 
erhöht, zu beziehen. Zuschlagsfrist 2 Wochen. 
G ra u d e n z  den 28. Oktober 1890. Der 
Eisenbahnbauinspektor. Kette.__________

Bekanntmachung.
D ie  Königliche Samendarre zu 

Schirpih kauft

Kiefernzapfen.
Preis-Offerten (loko D arre) nimmt 

der Unterzeichnete entgegen. D ie  A n­
nahme der Zapfen findet Montag 
und Donnerstag jeder Woche von V o r­
mittags 8 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr 
statt. Lieferungen bis zu 30 i i i  werden 
sofort auf der Oberförsterei ausgezahlt, 
größere dagegen durch die Königliche 
Forstkasse zu Argenau.

S c h i r p i t z  den 28. Oktober 1890.
Der Darrverwalter.

< » 8 N 8 s r t ,
Königl. Oberförster. _____

Bücher, Weljer's und Brockhans'
Konversationslexikon, (größere Werke), ganze 
Bibliotheken werden angekauft. Da ich 
auf der Durchreise nach dort komme, so 
bitte umgehend Verzeichnisse und Zuschriften 
möglichst m it Preisforderung nach Berlin  0. 
zu senden.
ss. k. Gellerer', Antiquariat, kenlln, Nur8lr'. 37. 

Firm a seit 1851. "M W

Die

Ptz- n.M kM aren-HnM llng
von

1 1KNlIlM8lkS
8 e ^ » r I I « r - 8 t L a 8 8 v  4 4 8

7  hält stets auf Lager zu sehr billigen d  
M Preisen: H

K wollene und seidene Kapotten,
O Tücher, Shawls, Morgenhauben, Ball- S  
!  blumen, Ballhandschuhe, und W inter- ^  
^ Handschuhe, Rüschen, seidene u. wollene 7  
S  Halstücher, Hut-, Schärpen- und G arnir- O 
5  bünder, Spitzen, Schleier, Brautschleier, ^  
7  Brochen, Armbänder, Regenschirme, 7  
O Schürzen, Trikot-Taillen und Korsetts. O

. K u v z in n n v e n ;
G um damit zu räumen zu Fabrikpreisen. O

selbst wenn bereits gezapft, heilt schmerz- 
und gefahrlos mein altbewährtes M itte l. 
Näheres gegen 20 Pf.-Marke.

H a n s  HVvIrvr in Stettin

Wbelscher Kindergarten.
Anmeldungen daselbst, höh. Töchterschule 

1. Gang, 1. Thüre, erbeten.
6lara kolke, Vorsteherin.

Zahntechnisches 
Atelier

Breitestrasze N r. 53 !
(Rathsapotheke)

ll. 8ekneiäei'.

Holzverkauf
in  Forst T ho rn  täglich durch Aufseher 
p rryb ill zu sehr billigen Preisen: S tubben, 
K nüppe l, S tangen rc.

KilLarütuch.
R l lg t l l t l l l h ,  U a g e n r ip s  rc.

empfiehlt die Tnchhandlung

Lael Gallon-7korn.
vis

HSanitiitsnieine erste» Ranges Z
uns ^

? fkütl8 iüeli8- U.06886k1weiN6 Z
» lie f 'S-

2

L ^ § «
o n ie  ?ok-1o, 8 ti6 l-k -> , IV Ia ü e il-a , Z 

G kilalagaMa^ala,! a^agona, Z

Z 8lnä nur ru baden bei

8. kl!olii!l.llivnl.!r
Elegante u. dauerhafte

Damen-, Herren- und 
Kinderstiefel

empfiehlt zu äußerst billigen Preisen die
Schuhfabrik von

Elisabethstr. 263,
_______neben der Neust. Apotheke.

Cine tüchtige Schneiderin
Hause. l. ör6v,i8od, G erberstr. 276.

Keifenpulvev
(Thompsov's) 20 Pf., bei 3 Päckchen 19 Pf. 
------- S e ife np n lve r -» W  (Pohl's) 15 Pf.,
bei 3 Päckchen 14 Pf. z M -  Bleichsoda 
(Henkel's) pro Pock lb  P f.
Moguenlianlllung in IVloeliki'.

23UO M a rk
zum 1. Dezember cr. auf ein ländl. G rund­
stück gegen sichere Hypothek zu vergeben. 

Näheres in der Expedition dieser Zeitung.

IliWCtr.trockcneHäcksel
von Streustroh und trockene Spreu kauft 
zur Herstellung einer Jsolirschicht.

8. Vreodak, Culmerstraße.

Echt HM.
J a v aka ffee

m it Zusah, kräftig und reinschmeckend, gar., 
a Pfd. 80 Pf., Postpackete 9 Pfd. Mk. 7,20 
versendet zollfrei unt. Nachnahme. Beglau­
bigte Anerkennungen a. Wunsch zu Diensten.

>Vlld. 8oduI1r, A lto n a  bei Hamburg.
Möbl. Wohnung v. sof. z.v. Tuchmacherstr.183. 
iA in  kl. möbl. Vorderzimmer m it separat. 
^  Eingang zu verm. Breitestr. 51, 2 Tr.

Stub. u . Küche, Neust. 105, an ruhige 
^  E inw.z.v. Z.erf.b.N.8okul1r,Neust.145. 
sK in  gr. Laden m it 3 angrenzenden Zim., 
^  Küche u. Zubehör ist Heiligegeiststr. 176 
vom 1. A p ril zu vermiethen.____________
1 Wohnung von 2 Zimmern nebst Zubeh. 
1 zu vermiethen S p a l t » , I MSeglerstraße 138.
<^n meinem Hause Altstadt 395 ist noch 
^  die 1. u. 2. Etage, bestehend aus je 3 
Zimmern, Kabinet, Küche und Zubehör,

Sonnabend Abend:
großes Wnrstessen

im  „ W a lä l r r iu s e lL v iL " ,
wozu ergebenst einladet

Frau knna Karsi61^8lca.

sogleich zu vermiethen.
von

ttoekle.
^ in ^g u te s  möbl. Zim. m it Heller Schlafstube

Reife süße ungarische

W e in tra u b e n
5 Kilo Mk. 2,80 franko sammt Korb vor­
züglich verpackt.

fkin8ier deller lafellionig
in  Blechdosen L 5 Kilo franko Mk. 5,50 
gegen Postnachnahme.

/wlon lokr, ReinbergblHer,4VvI8«I»«t, sUInKNin).
I R eposito rium
m it Schublade billigst zu verkaufen bei

ä. 6. kvielke L  8atin
Inb. 6. lVÜelIce jun.

sind zu haben bei 6. vombrovsl«!.
sK in  junger M ann sucht Pension bei 
^  einer anst. Familie vom 1. 11. cr. Gest. 
Offerten m it Preisangabe unter K. 300 
an die Expedition dieser Zeitung.

Klem-nerntsellen
finden von sogleich Beschäftigung bei

Schloffergcscllen
finden dauernde Beschäftigung bei

A ls  Lehrling
findet ein aufgeweckter Knabe m it guten 
Schulkenntnissen in meiner Buchdruckerei 
eine Stelle.

41. Thorn.

Ein Kehrling
kann von sofort eintreten bei

6. Nilielkk L  8obn
Inb. 6. M elks jun.

F u h rle u te
zur Anfuhr von Ziegeln verlangt«voi-K HV«Iir, Thorn.

Ein Nachtwächter
wird verlangt. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.

Üüiklvb-Vkittgge
sind zu haben bei<1. «« 8lii.
^7>ie zweite Etage, bestehend aus 7 Zim. 
^  und Zubehör, ist von sogleich zu ver­
miethen. Sellner, Gerechtestraße 96.

Bromberger Vorstadt Schulstr. 113 ist die

Wohnung imErdgeschosz
vom 1. A p ril 1891 ab zu vermiethen.

8oppar1.
Ä öb l. Zim. z. verm. Gerberstr. 287 Part.
M.Z.s.1 o.2Herrenb.z.v.Heiligegeiststr.175,II.
il^ in e  herrschaftliche B a lkonw ohnnng, 2. 
^  Etage, bestehend aus 6 Zimmern und 
Zubehör, ist von sogleich zu vermiethen 
Elisabethstraße 266. vbarles vaspen.
Möbl. Wohnung m. B. z. verm. Bache 49.
kAine kleine Wohnung ist von sogleich zu 
^  vermiethen Strobandstraße 74.
1 möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr. 87.
^  Zimmer nebst Zubehör Gerberstr. 291/92, 
^  2. Etage, vermiethet f .  Ltepban.
k^.in möblirtes Zimmer ist von sogleich zu 
^  vermiethen Strobandstraße 74.

^7>ie l .  E tage ist von sofort zu vermiethen. 
^  ä. Vki686, Elisabethstr.

IL in e  herrschaftliche Balkonwohnung, be- 
^  stehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, ist Elisabethstr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst.

große Wohnung, in der 2. Etage, von 
4  6 Zimmern, Erker und Zubehör, ver­
miethet von sogleich 8l6pkan.

Ilioaiei NeNesveielii.
J a g d re ite n

Freitag den 31. Oktober.
Sammelplatz 20 Nm.: Wegekreuz Gut 

Papau—Thorn und Gut Papau— Katha- 
rinenflur.

I .  A.
F rhr. von >Veangkl, Rittmeister.

B ühncn-Lerkm .
Sonnabend den 1. November 1890

im

U ilrloria-Kaal.
r T lIz x v n ,« i iA v 8  V v r l a n x v i r

für die Mitglieder des Landwehr-, 
Handwerker- und Krieger - Vereins. 

Zum zweiten M ale:

M loltkv
Festspiel in  3 Aufzügen von F e l ix  D a h n . 

Z M "  Vorher:

Die Uniform des Mmnrschalls
Schwank in 1 Akt nach Kotzebue.

Im  Vorverkauf der Herren Ikoma8, 5en8l(v, 
Po8l und 8omm6i-fe!llt: Loge 75 Pf., 
I. Parquett 60 Pf., I I .  Parquett 50 Pf., 
Parterre 40 Pf., Gallerie 30 Pf.

Der Reinertrag ist fü r die Moltke-Stiftung 
bestimmt.

_____  8  U l r r .

Cine herrsihastlilhe Rchlnng
Bachestrabe N r. 5V sofort zu vermiethen.

8oppar1.

Feeht-Verein
für Stadt und Kreis Thorn .

Erste
musikalisch theatralische

S o l r s v
om Sonntag den 2. November cr.,

Nachmittags 4»/z Uhr
im Uilrloria-Kaal.

OMOLKI
ausgeführt von der Kapelle des Jnf.-Regts. 
v. Borcke unter Leitung des M ilitär-M usik- 

Dirigenten Herrn Süllen.

kleu! u. 8en§s1ionelü
Ksonerlo-Ilienlor

und

Schattenspiele.
Kassenöffnung 3 Uhr.

D E "  L n t r « « :  " W G
Mitglieder gegen Vorzeigung der Jahres­

karte 1890 30 Pf. ä Person. 
Nichtmitglieder 50 Pf. L Person. 

Kinder in  Begleitung Erwachsener je 10 Pf. 
Alles Nähere die Plakate u. Programme.

Der Vorstand.
Das Fest-Komitee.

IM -VeillHe
sind zu haben.
______ 0. 0omdfov,kl, Bachdruckerei.

Täglicher Kalender.

1890.
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Druck und Verlag von E. Dombrow-ki in Lhorn.


